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Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden

fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agenten und

Austrägern , sowie in der Expedition der Zeitung entge¬

gengenommen.

Tages-Kundschsu.
Zu den Kaiserinanövern,

in Sachsen hat der Kaiser, wie in früheren Jah¬
ren , auch diesmal wieder eine Anzahl amerika¬
nischer Offiziere eingeladen , darunter den ame¬
rikanischen Generalstabschef , General Leonard Wood,
ehemaligen Gouverneur von Kuba, sowie mehrere
andere hervorragende Stabsoffiziere . Bekanntlich
sind in diesem Jahre zum erstenmale amerikanische
Kavallerieoffiziere zur Dienstleistung nach Deutsch¬
land kommandiert worden.

Tie Herbstübungen der deutschen Hochseeflotte
haben am Dienstag mit der Ausreise des ersten
Geschwaders von Kiel nach Wilhelmshaven begon¬
nen . Die Fahrt geht um das Kap Stagen .. Das
zweite Geschwader übt vorläufig noch in der Ost¬
see . Die Hauptmanöver in der Nordsee, an de¬
nen der Kaiser sowie eine Anzahl hoher Gene¬
rale der Landarmee teilnehmen , fallen in die 2.
Hälfte des September und vereinigen derartige
Seestreitkräfte , wie sie die deutsche Flotte bisher
noch nicht zusammen gesehen hat.

Für die Abschaffung des Duells
werden immer mehr beachtenswerte Stimmen laut.
Jetzt hat Landesgerichtsrat a . D . Friedrich von
Hindersin im Augustheft von „Nord und Süd " einen
Aussatz über das Duell veröffentlicht , in dem er
einen

° radikalen Vorschlag zur endgültigen Besei¬
tigung des Duells im Wege der Gesetzgebung
macht und zwar solle den Bestimmungen über
den Zweikampf folgender Passus hinzugefügt wer¬
den : „Jede Verurteilung wegen Zweikampfs hat
von Rechtswegen die dauernde Unfähigkeit zum
Dienst in Heer und Marine sowie die dauernde
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher AemterHur
Folge , desgleichen den dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte "

. Die Bestimmung , meint der
Verfasser , würde jeden Beamten und Offizier vom
Duell abhalten . Und wenn sich diese nicht mehr
duellieren , dann könne das Duell als ausgerottet
gelten, weil die anderen Gesellschaftskreise ihre
Ehre dann ebenfalls auf gerichtlichem Wege her-
zustellen suchen würden.

Die glückliche Vollendung des Fernflugs
Paris -Berlin

hat dem 30jährigen französischen Flieger Audemars
nicht den finanziellen Erfolg gebracht, den er da¬
von erhoffte , da er zur Bewältigung der etwa
1000 Kilometer langen Strecke zwei Tage benötigte,
während der Pommery -Pokal , mit dem eine mo¬
natliche Rente von 2500 Francs verbunden ist,
nur demjenigen Flieger zufällt , der mehr als
650 Kilometer in einem Tage zurücklegt ; auch
der jüngste in Paris gestiftete 100 000 Francs -Preis
für den Flug Paris -Berlin sieht vor , daß die
Strecke in einem Tag bewältigt werden muß . Die
Leistung Audemars ' stellt sich aber den Flügen
Hirth 's von Berlin nach Wien und Abramowitsch's
von Berlin nach Petersburg würdig zur Seite.
Diese drei Fernflüge zeigen, welche gewaltigen Fort¬
schritte das Flugwesen in diesem Jahre gemacht
har . Bei Wiederholung des Flugs Paris -BjerlW
hofft der französische Flieger Audemars die Strecke
in 12 Stunden zurücklegen zu können. Uebrigens

haben auch mehrere andere Aviatiker Vorbereitun¬
gen zur Absolvierung des Fernflugs Paris -Berlin
und der Erwerbung des Pommery -Pokals getrof¬
fen, sodaß jeder Tag eine Ueberraschung bringen
kann.

In Rußland
macht sich wieder eine revolutionäre Bewegung in
Heer und Marine bemerkbar , deren Zentrum sich
in Moskau befindet . Die gesamte Wehrmacht des
Zarenreichs soll zur Empörung gebracht werden,
um ein neues Wahlgesetz und eine neue Ver¬
fassung durchzusetzen.

In Marokko
sieht es zur Zeit recht böse aus , und wenn man
in Deutschland auch keinen Grund hat , mit dem
Gefühl des Osterspaziergängers , der gehört hat,
daß weit hinten in der Türkei die Völker aufein¬
ander schlagen , den Lauf der Dinge in Nord^
afrika zu verfolgen , so hat der deutsche Staats¬
bürger und Steuerzahler doch allen Grund , sich
zu freuen , daß er und fein Land an diesen Wir¬
ren zunächst nicht interessiert find . Freilich , wenn
es nach den Wünschen der alldeutschen Presse ge¬
gangen wäre , so stünde möglicherweise jetzt Deutsch¬
land vor demselben Problem , das die Franzosen
seit Jahr und Tag beschäftigt, und von dessen
Lösung sie in demselben Augenblick, wo sie die
Protektoratsfrage ganz in ihrem Sinne gelöst ha¬
ben , womöglich noch weiter entfernt sind als an
dem Tag , wo sie den Zug nach Fez unternahmen.
Fast scheint es , als ob ähnliche Gedanken und eine
gewisse Befriedigung darüber , daß Deutschland sich
aus das afrikanische Abenteuer nicht eingelassen hat,
nachträglich auch in alldeutschen Kreisen Boden
gewinnen . Denn die „Post" , eine der Ruferinnen
im Streit um Marokko, hält es für gut , unter
dem Eindruck der neuesten Nachrichten aus Marokko
unter der bezeichnenden Ueberschrift : „ Für viele
Jahre festgelegt" folgendes zu schreiben:

Wenn man das Fazit zieht , so sieht die Lage
für Frankreich recht ungünstig aus . Darauf deu¬
tet zunächst die über Paris zu uns gelangte Mit¬
teilung hin , wonach Marrakesch aufgegeben wird,
weil jman zur Zeit nicht übtzr genügend Streitkräfte
verfügt , um es gegen die Scharen El Hibas zu
verteidigen . Jedermann fragt sich jetzt : Wenn
schon mit den 70 000 Mann , die in Marokko dem
Generalresidenten Lyautey zur Verfügung stehen,
nicht einmal eine der Hauptstädte des Landes ver¬
teidigt werden kann, wieviele Tausende werden not¬
wendig sein , um Marokko endgültig zu besetzen,
wieviel Zeit und wieviel Geld wird das kosten?

Und wieviel Blut , fügen wir hinzu . Immerhin,
wer erst ansängt , die Kostenfrage aufzuwersen,.
scheint damit auf dem Wege zu einer verständigen
Beurteilung der Dinge angelangt zu sein . F .,Z.

China.
Die Republik China wird von schweren Er¬

schütterungen heimgesucht. Eine Militärpartei ar¬
beitet aus die Wiederherstellung der Monarchie hin;
außerdem bestehen zwischen den süd- und den
nordchinesischen Republikanern tiefgehende Mein¬
ungsverschiedenheiten . Die bestialische Hinrichtung
einiger südchinesischer Generale wegen Hochverrats,
die ohne jedes Verhör erfolgte , hat in ganz China
starke Erregung hervorgerufen . Der Präsident
Nuanschikai wird beschuldigt, er strebe nach der
Diktatur und der Wiederherstellung des Kaiser¬
thrones Der Vater der Revolution und der re¬
publikanischen Verfassung in China Dr . L-unjatsen,
der Nuanschikai aus freien Stücken s . Z . die Prä¬
sidentschaft überließ , wollte von Canton äus nach
Hektng fahren , um sich dort persönlich vom Stande
der Dinge zu überzeugen . Er scheint infolge ern¬
ster Warnungen die Reise jedoch aufgegeben zu ha¬
ben . Die Gerüchte , Sunjatsen sei in Peking ermor¬
det worden , waren unbegründet ; Tatsache ist nur,
daß er täglich Todesdrohungen und Warnungen vor
Attentaten erhält.

LANdesnachrtchtLrr.
22 . August.

* Das Wetter. Der Himmel will immer noch
kein Einsehen haben und immer und immer fängt
es wieder zu regnen an , trotz aller schönen Wetter¬
aussichten und Lichtblicke . Gestern abend schien
sich das Wetter wieder zu bessern, der Himmel!
hellte sich vollständig aus und eine prächtige Luft
war dem Wanderer , der die schönen Stunden nützte,
bescheert. Heute das alte Lied : Regen und immer
wieder Regen . In vielen Schulen der umliegenden
Orte wurden noch keine Ferien gegeben, da man.
besseres Wetter abwarten will . Andere staben die
Vakanz unterbrochen . Die Fruchternte verzögert
sich ungeheuer und auch die Oehmdernte , die einen
reichen Ertrag verspricht , kann nicht vor sich ge¬
hen . Es bleibt nur die Hoffnung , daß es doch
endlich anders kommen wird.

* Pfalzgrafenweiler , 22 . Aug . Mit Lu si¬
tu rg ästen sind gegenwärtig alle Quatiere hier
besetzt . Insbesondere hat der Gasthof z . „ Schwa¬
nen " wieder eine große Anziehungskraft ausge¬
übt . U a . weilt gegenwärtig Präsident v . Djv fas¬
set aus Stuttgart als Kurgast daselbst, der stellte
in vollständiger geistiger und körperlicher Frische
seinen 75 . Geburtstag feiert .,

st Tumlingeip 21 Aug . Nach 7jährigem Wir¬
ten in der Doppelpfarrei Tumlingen -Cresbach wird
in diesen Tagen Pfarrer F . Ziegler die ihm über¬
tragene Pfarrei Bempflingen , Dekanats Urach über¬
nehmen . Dem Scheidenden , der durch sein schö¬
nes Geigenspiel die Zusammenkünfte der Kollegen
so manchesmal verschönt hat , wurde im Pal¬
menwald ein schöner Abschied seitens des Diözesan-
Vereins gehalten.

* Hochdorf, 22 . Aug.; Der gestern unter sehr
zahlreicher Beteiligung hiesiger und auswärtiger
Leidtragenden zur letzten Ruhe bestattete Kar?
Schaib leist dem Typhus und einer hinzuge¬
kommenen Lungenentzündung erlegen . Er starb im
Krankenhaus in Nagold , wo er sich mit einer ty-
phuskranken Tochter befand . Letztere soll den Ty¬
phus dadurch bekommen haben , daß sie auf dem
Wege nach Schwarzenberg unreines Wasser getrun¬
ken hat . Die Krankheit übertrug sich auf ihren
Vater , der ihr zum Opfer fiel , während die Toch¬
ter sich auf dem Wege der Besserung befindet.

st Walddorf , OA . Nagold, 21 . Aug . (Goldene
Hochzeit . ) Dieser Tage feierten die Ehr . ) Beut-
ler 'schen Eheleute das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Ehemann ist 81 , die Frau 73 Jahre alp.
Beide sind ziemlich gebrechlich . Pfarrer Haller
überreichte ein Geschenk des Königs.

/ / Nagold , 21 . Aug . Unterhalb des Vereins-
Hauses wird zur Zeit eine Autohalle mit Wohn¬
ung für den Chauffeur errichtet , in dessen Hand
die Autoverbindung Haiterbach —Herrenberg , die am
1 . oder 15 . September eröffnet werden soll, gelegt
wird.

/ / Nagold , 21 . Aug . Gestern abend versammel¬
ten sich die Mitglieder des Freien und des Evang.
Arbeitervereins , sowie viele andere Bürger der
Stadt im Gasthaus z . „ Traube " , um Stellung zur
gegenwärtigen Fleischteuerung zu nehmen resp . sich
über deren Gründe und Abhilfe auszuspvechen. Die
Gründe legte der Obermeister der hiesigen Flei¬
scherinnung , Metzgermeister Christian Häußler , dar.
Er wälzte die Schuld auf die Schwierigkeit der
Einkoufsmöglichkeit, auf das teure Angebot des
Schlachtviehes . Mittel und Wege zur Abhilfe, über
welche man sich nachher aussprach , führten zu
einer Resolution , die Redakteur Pauer näher be¬
gründete und in Worte faßte und die in der Haupt¬
sache dahin zielte , die Regierung zu bitten , einen
Versuch der Oesfnung der Grenzen und der Ver¬
bindung mit anderen Ländern , namentlich mit den
südwestasritanischen Kolonien und mit Argentinien,
wo es billiges Fleisck gibt , zu machen . Eine Er¬
niedrigung der Fleischpreise wurde nicht erzielt und
eine Einschränkung im Fleischverbrauch und -Genuß
iempfohlen.



1s Station Teinach, 21 . Aug . Der Maschinen¬
meister des Elektrizitätswerkes (G . E . Eck namens
Kiemle -bestieg heute nachmittag kurz nach 1 Uhr
den Verteilungsturm , um dort etwas nachzusehen.
Er kam mit der Hochspannungsleitung in Be -j
rührung und wurde sofort vom Strom ge¬
tötet. Die Angestellten machten alsbald Wieder¬
belebungsversuche, hatten aber keinen Erfolg.
Kiemle war 30 Jahre alt und verheiratet . Mit
der Witwe trauern drei kleine Kinder um ihren
Ernährer.

st Tuttlingen , 21 . Aug . Als der Aach-Rechen
der Mühle von Geigges in Aach gereinigt werden
sollte , sah man an dem Rechen die Leiche des
72jährigen Zimmermanns Johann Veeser. Er war
abends wie sonst ins Bett gegangen . Man vermu¬
tet , daß er in der Frühe oder nachts , wie auch
sonst schon, in der Aach Wasser schöpfen wollte —
sein Haus steht an der Aach — und aus unbekann¬
tem Grunde in die hochgehende Flut gestürzt ist.
Veeser war Witwer und Veteran von 1866 und
1870/71.

st Waldenbuch a. F., 21 . Aug . In einem unbe¬
wachten Augenblick geriet ein zweijähriges Kind
mit der Hand in die Futterschneidmaschine und
erst nachdem das ganze Räderwerk der Maschine
abgeschraubt war , konnte es aus seiner gefährlichen
Lage befreit werden . Ein Zeigefinger wurde ihm
abgerissen und die Hand sonst verletzt.

st Stuttgart , 21 . Aug . Im sog . objekriven Ver¬
fahren verfügte die Strafkammer die Unbrauchbar¬
machung von Gramophonplatten mit unzüchtigem
Inhalt Die Platten waren bei Wirten beschlag¬
nahmt worden.

st Stuttgart , 21 . Aug . Der am 22 . August
1837 in Brackenheim geborene Präsident a . D . v.
Dopsfel hier feiert morgen seinen 75 . Geburts¬
tag . Präsident v . Dopffel stand 46 Jahre im Dienste
der württembergischen Eisenbahnverwaltung und in
den letzten Jahren seiner Tätigkeit war er Vorstand
der Verwaltungsabteilung der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen . — In Hall feiert Prälat v.
Braun , der 40 Jahre im Dienste der evang . Lan¬
deskirche steht, seinen 70 . Geburtstag.

j . Fettbach , 21 . Aug . Der 23 Jahre alte Wil¬
helm . Schaal wurde heute früh von dem Bruch¬
stück eines Schleifsteins getroffen , an dem er ge¬
rade arbeitete Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus nach Cannstatt geschafft
werden mutzte . !

st Heilbronn, 21 . Aug . Das am Hauptbahnhof
gelegene Hotel Kunz, dessen Besitzer und Erbauer
wegen Erlangung der Konzession große Mühe auf¬
zuwenden hatte , ist um 233 000 Mark an den Ober¬
kellner Eduard Daum von der Internationaler^
Speisewagengesellschaft käuflich übergegangen.

st Laufsen a . N., 21 . Aug . (Der erste Wein¬
kauf/ : Dieser Tage wurde hier der erste Kauf in
neuen Wein abgeschlossen . Um 145 Mart pro Eimer
verkaufte ein Handwerker sein diesjähriges Herbst¬
erzeugnis an einen hiesigen Wirt.

st Oehringen, 21 . Augz Die Vorbereitungen
zu dem vom 31 . August bis 2. September hiev¬
stattfind enden 20 . Landesfifchereitag nehmen
mehr und mehr abgerundete Gestalt an . Die An¬
meldungen von Seiten der Aussteller sind so zahl¬

Die höchsten Eisenbahnen der Erde.
Anfang Juli dieses Jahres ist in Bolivien eine Bahn

dem Betrieb übergeben worden, die rrotz ihrer nur bescheidenen
Länge auf besondere Beachtung Anspruch machen darf . Sie
stellt eine Verbindung dar zwischen der wichtigen boliviani¬
schen Stadt Potosi und der kleinen Station Rio Mulati
an der Linie Antosagasta- Oruro . Die neue Bahn ist nicht
nur an sich ein wichtiges Glied des i

'üdamerikanischen Bahn¬
netzes, da sie Potosi und bald auch dis Hauptstadt Sucre
mit der Küste sowie mir den wichtigsten Orten Chiles und
Argentiniens in bequeme Verbindung bringt , sondern ihr kommt
außerdem auch der Ruhm zu , die höchste Bahn der
ganzen Welt zu sein .

^

Fast vier Jahrzehnte hindurch hielt eine peruanische Bahn
den . Rekord " der größten Mcereshöhe, die schon 1873 dem
Betrieb übergebene sogenannte . Oroyabahn "

, die von Lima
ostwärts ins Hochgebirge der Anden läuft und die auf eine
Entfernung von nur etwa 150 km eine Höhenerhebung von
rund 4800 m durchmacht . Im Lima- Hafen Callas in
Meereshöhe beginnend, erreichte sie am Eingang des Pasfo
di Galera -Tunnels die gewaltige Höhe von 4775 m und
steigt innerhalb des Tunnels noch etwas höher an , bis zu
einer Erhebung übers Meer , die nach F . Hahn 4834 m
ausmacht. Es ist dies also eine Höhe , die über den höchsten
Gipfel des Mont Blanc noch um 24 io hinausragst Die
Reisenden, welche die Bahn benutzen, müssen sich schwer
hüten , die gar nicht sehr bedeutende Gesamtstrecke mit einem
Male zurückzulegen, da der rasche Wechsel zwischen dem Meeres¬
und dem Hochgebirgsniveau sonst die mit der berüchtigten
Seekrankheit eng verwandle . Bergkrankheit

" in ihrer unan¬
genehmsten Form heroorruft . Vielmehr müssen die Benutzer
der Bahn die Reise in zwei oder drei Etappen zurücklegen,
um sich allmählich an das Höhenklima anzupassen.

reich eingelaufen , daß zur Unterbringung der in
Preisbewerb tretenden Fische über 40 Aquarien
nötig werden , dazu kommt noch ein großes Sam-
w. clbcssin , in dem alle in der Ohrn und deren
Nebenbächen vortommenden Fischarten Aufnahme
finden . Dem starken Wettbewerb entsprechend stehen
aber auch dem Hohenloheschen. Fischerverein dank
der reichen Zuwendungen von Privaten , Vereinen
uuo Körperschaften recht ansehnliche Summen für
Ehren - und Geldpreise zur Verfügung . Die Er¬
öffnung der in der geräumigen Turnhalle unter-
gebrachten Ausstellung erfolgt am Samstag , den
31 . August , nachmittags 3 Uhr . , Die Hauptver¬
sammlung des Landesfischereivereins findet am 1.
September vormittags 11 Uhr im Rathaussaal statt,
daran schließt sich ein Festessen , die gemeinsame
Besichtigung der Ausstellung und abends ein Ban¬
kett

jf Eßlingen , 21 . Aug ., (B u chü in d ert a gJ
Unter dem Vorsitz des Buchbindermeisters Pfitzen-
maier aus Ludwigsburg und in Gegenwart des
Regierungsrats Pommer , sowie des Oberbürger¬
meisters Dr . v . Mülberger hielt der Verband der
selbständigen Buchbinder Württembergs hier seinen
15 . Verbandstag ab , auf dem Handwerkskammer¬
sekretär Dr . Gerhärdt -Stuttgart über einige wich¬
tigere Bestimmungen aus der Handwerkergefetzgeb-
ung einen Vortrag hielt . Der Vorstand wurde wie¬
dergewählt . Der nächste Berbandstag wird in
Reutlingen abgehalten.

jf Plochingen , 21 . Aug . Im benachbarten Alt¬
bach ist die 33 Jahre alte Ehefrau des Friedrich
Wörz beim Abladen von Garden vom Oberling
der Scheune auf die Tenne abgestürzt . Sie hat
so schnüre Verletzungen erlitten , daß an ihrem
Aufkommen zweifelt.

st Geislingen «r . St . , 21 . Aug . Ein schreckliches
Unglück ereignete sich gestern abend gegen ein-
halü 7 Uhr aus der Straße von Amstetten hie-
her , in der Nähe des hiesigen Friedhofes . Ein
mck Schotter beladener Brückenwagen kam auf der
dort etwas abscbüsügen Stelle infolge Versagens
der Bremse ir ein rasendes Tempo . Der Lenker
des Gefährts wollte nun die Pferde am Zügel
führeil , kam dabe : aber zu Fall und unter die
Tiere . Nach Aussage von Augenzeugen erhielt er
zuerst einen Fußtritt von einem Pferde , hierauf
ging ihin der Wagen über den Kopf hinweg und
zwar so, daß ihm die obere Schädeldecke buch¬
stäblich abgeschnitten wurde . Der Tod trat sofort
ein . Der Unglückliche ist erst 19 Jahre alt , heißt
Röfcheisen , stammt aus Scharenstetten und stand
Lei Güterbeförderer Harrer hier im Dienste.

* Stuttgart , 21 . Aug . Auf dem Truppenüb¬
ungsplatz Münsing eu beginnt heute ein be¬
sonderer Ausbildungskursus für Offiziere und Of¬
fizier -Aspiranten des Beurlaubtenstandes der Ka¬
vallerie . Leiter des Kursus ist Rittmeister Gleich
im Ulanenregimeut Nr . 20 . Der Kursus endigt am
6 . Sept . ds

"
Js . — Bei den Infanterie -Regimen¬

tern Nr . 120, 127 (Ulmst 180 (Tübingen und
Gmünd > wurden heute eine Anzahl Mannschaften
der Landwehr zur Ableistung einer 14tägigen Ueb-
ung eingezogcn . — Bei den Infanterie -Regimen¬
tern find heute eine Anzahl Reserve-Offiziere zur
Ableistung einer achtwöchigen Hebung eingerückt.

, _ . -' .w-'st. -

Diese Oroyabahn nun , Ne ihren in Fachkreisen ziemlich
berühmten Namen neben einigen imposanten Kunstbauten,
die die Trace aufweist , eben ihrer Eigenschaft verdankt, seit
39 Jahren dis höchste Bahn der Welt zu sein , hat seit
wenigen Wochen diesen stolzen Ruhm an die neue bolivi¬
anische Bahn Potosi - Rio Mulati abgeben müssen . Potosi
selbst liegt ja schon in 3970 w Msereshöhe und ist nun an
die von Antosagafta beraufkommende chilenisch - bolivianische
Hauptlinie durch eine Verbindungsbahn angeschlossen, welche
die dazwischen liegende Gebirgskette in wesentlich größerer
Höhe überschreitet . Die genaue Meereshöhe der neuen Bahn
ist zur Stunde in Europa noch nicht bekannt ; es wurde je¬
doch schon vorher milgeteilt, daß sie mindestens 4880 m
betragen werde . Die Oroyabahn wäre damit also um ein
halbes hundert Meter in der vertikalen Erhebung übertroffen
worden. Es ist nun wohl zu erwarten, daß der neue Höhen¬
rekord einer Eisenbahn längere Zeit hindurch nicht überboten
werden wird; es ist wenigstens zur Zeit nicht zu erkennen,
daß in absehbarer Zeit irgendwo eine größere Erhebung er¬
reicht werden wird . Selbst wenn die ost geplante und viel
besprochene Bahn auf den Mont Blanc jemals verwirklicht
werden sollte , was durchaus nicht unwahrscheinlich ist , wird
sie ja die Höhe der höchsten südamerikanischsn Bahnen nicht
erreichen können!

Bahnen , die über 3000 m Höhe hinausgehen, gibt es
bisher nur in Europa und Amerika . In Europa kommen
hier nur einige Bergbahnen in Betracht, die Gornergrat-
Bahn , die Jungfrau -Bahn , die Bahn auf die Aiguille du
midi , denen sich in Zukunft vielleicht noch einige andere, zur
Zeit projektierte Alpenbahnen anschließen werden. Die weit¬
aus meisten der durch besondere Meereshöhe ausgezeichneten
Bahnen finden sich in Amerika, und von ihnen wieder die
große Mehrzahl in Südamerika . Es ist dies kein Zufall . Die
kultivierten Staaten des südamerikanischen Kontinents im

Nus dem Reiche.
st Mainz . 21 . Aug . Der Kaiser besuchte heute

mit dem Großherzog von Hessen die hiesige Stadt.
Der Kaiser, Prinz Friedrich Karl von Hessen und
die Kronprinzessin von Griechenland sind alsdann
iw. Automobil nach Cronstadt abgefahren.

* Heidelberg, 21 . Aug . Beim „Gefangener- u.
Gendarm -Spiel " hat der einzige achtjährige Sohn
des Frhr . Alexander v . Bernus , Besitzer des Schlos¬
ses NeuLurg bei Heidelberg , seinen Tod gesunden.
Der Knabe hatte sich an eine Türklinge gefesellt,
dabei ging die Tür , die zum Glockenturm des
Schlosses führte , ans , so daß der Knabe frei in
der Luft schwebte und den Tod fand.

Berauschende Getränke im Welthandel.
Die Summen , die im internationalen Waren¬

handel mit alkoholhaltigen Getränken aller Art
umgefetzt werden , sind ganz bedeutend . Die mei¬
sten Staaten können ihren Bedarf an Wein , Bier
und Spirituosen nicht decken, kommen somit als
Importländer in Betracht . Zu den wenigen Ex¬
portländern für Wein gehören Frankreich , Portu¬
gal und Italien . Die Ausfuhr französischer Weine
repräsentierte im Jahre 1911 einen Wert von
153,11 Mill . Mark . Portugal exportierte im Jahre
1910 Portwein , Madeirawein usw . im Wert von
42,54 Mill . Mark . Die beträchtliche Weinausfuhr
Italiens berechnete sich im Jahre 1911 auf 109,36
Millionen Mark . Von wesentlicher Bedeutung ist
nächst den drei genannten Ländern noch die Wein¬
ausfuhr Griechenlands . Laut der neuesten Sta¬
tistik stellte der Export von Weinen aus dem
genannten Lande im Jahre 1910 einen Gesamtwert
von 14,78 Mill . Mark dar . Zu den Ländern , die
weit mehr Wein ein- als ausführen , gehört
Deutschland . Von Januar bis Dezember 1911
wurden ins deutsche Zollgebiet 1 416 784 Doppel¬
zentner Weine aller Art importiert , dessen Wert
70,36 Mill . Mark ausmachte . Die Ausfuhr des
gleichen Jahres belief sich auf nur 225 931 Dop¬
pelzentner im Wert von 24,31 Mill . Mark . Von
der Einfuhr entfielen 1 280 449 Doppelzentner auf
Wein und frischen Most von Trauben in Fässern
oder Kesselwagen. Diese Position allein entsprach
einem Wert von 59,87 Mill . Mark . Frankreich lie¬
ferte 359 990 Dz . , aus Spanien wurden 437 882
Doppelzentner importiert . Die deutsche Schanm-
weineinsuhr des Jahres 1911 wurde auf 1047 252
ganze Flaschen festgestellt ; bewertet war sie mit
5,75 Mill . Mark . Der Menge nach war unsere
Ausfuhr größer . Deutschland lieferte nämlich im
verflossenen Jahre 1 318 274 ganze Flaschen
Schaumwein an den Weltmarkt . Den deutschen
Lieferanten flössen indes dafür nur 3,45 Mill.
Mark zu . Von besonderem Interesse ist der Im¬
port von berauschenden Getränken in die Kolonial-
befitzungen der europäischen Staaten . Im Gesamt-
verlanf des Jahres 1910 sind nach Deutsch -Ost-
afrika alkoholhaltige Getränke im Wert von 1,11 !
Millionen Mark importiert worden . Die entspre - !
chende Ziffer des vorangehenden Jahres belief sich .
auf 0,93 Mill . Mark . Auch nach Deutsch -Südwest-
afrika werden fortlaufend mehr Woholiea im- -

protiert . Wein, Bier , Spirituosen usw . sind 1909
im Wert von 2,55 Mill . Mark,1910 im Wert von
2,61 Mill . Mark nach dem genannten Schutzgebiet
eingebracht worden . Vom Gesamtimport Kameruns

Westen und Osten des Erdteils werden durch das ungeheure
Kettengebirge der Anden von einander geschieden , dem nur
der ^Himalaya an Höhe und Größe noch überlegen ist.
Während aber der Himalaya bis aut die Gegenwart eins .
so gut wie lvollständige Verkehrsschranke darftellt und wohl ^
noch für lange Zeit darstellen wird , flutet in Südamerika
das Kulturleben machtvoll ins Hochgebirge hinein und sogar j
darüber hinweg . Ja , im Hochgebirge selbst liegen zahlreiche
z . T . bedeutende Städte in mehr als 3000 und selbst 4000 m f
Meereshöhe. Kein Wunder , wenn demgemäß das Bedürs- !
nis , Eisenbahnen in sehr große Höhen hinaufzuführen, in
Südamerika weit lebhafter als in jedem anderen Erdteil ist ! i

Eine Höhe von 4800 m , die also der Erhebung des
obersten Montblanc - Gipfels (4810 m) gleichkommt, wird
außer von den oben genannten höchsten Bahnen der Erde,
nur noch von einer einzigen Bahn seit kurzem überschritten , j
die sich ebenfalls in Bolivien findet . Sie verbindet die
beiden Orte Ascotan und Collahuasi miteinander und erhebt
sich bis auf 4820 ru Meereshöhe. Als nächsthöchste Bahn
wäre die Bahn nach der alten Inka - Hauptstadt Cuzco im

südlichen Peru zu nennen, die bisher noch mchr ganz vol¬
lendet ist und , nach den provisorischen Meldungen , eine
Maximalhöhe von 4751 m erreichen wird. Die älteste Bahn,
die die bolivianische Stadt La Paz mit dem Meere, und

zwar mit dem peruanischen Hafen Arequipa verbindet, und
die am Titicara -See vorbeiführt, bringt es auf 4624 w.

Außer den genannten Bahnen gibt es keine, die mehr als
4500 m Meereshöhe erklettert , wenn man absieht von einer

argentinischen Drahtseil- Bergbahn Chilecito -Mejicana, die

ebenfalls dis auf 4618 m Höhe hinaufführt.
Die zwei nächsthöhere Bahnen befinden sich ebenfalls noch

in Südamerika ; sie weisen jedoch schon beträchtlich niedrigere
Erhebungen auf. Es sind die beiden peruanischen Strecken
Arequipa -Puno (4471 m) und Oroya -Cerro de Pasco



im Wert von 25,48 Mill . Mark im Jahre 1910
beanspruchten die berauschenden Getränke 1,13 Mill.
Mark . Für eine große Anzahl von Ländern lie¬
gen nur Ziffern für den Gesamthandel mit al¬
koholhaltigen Getränken ohne Spezialisierung in
Wein, Bier usw . vor . Danach führten die Ver¬
einigten Staaten im vorletzten Jahr berauschende
Getränke im Wert von 89,97 Mill . Mark ein .»
Gleichzeitig exportierten sie von den nämlichen
Erzeugnissen Quantitäten im Gesamtwert von
14,28 Mill . Mark . Argentiniens Einfuhr von Bier,
Wein und Spirituosen im Jahre 1910 repräsen¬
tierte einen Wert von 43,50 Mill . Mark . Größere
Mengen alkoholhaltiger Getränke wurden vom
Ausland auch an den Markt der skandinavischen
Länder gebracht , obgleich dort die Produktion von
Punsch immer noch eine ganz ungewöhnliche Aus¬
dehnung besitzt . Schweden gibt den Wert seiner
Einfuhr im Jahre 1910 auf 9,84 Mill . Mark an,
während Norwegen im selben Jahre für 9,44 Mill.
Mark und Dänemark für 6,38 Mill . Mark gegorene
Getränke importierte . Selbst ins ferne Island
sind 1910 für über ein viertel Million Mark Al-
koholica vom Ausland geliefert worden.

Lusländilches.
st Toulon , 21 . Aug . Der Kreuzer „ Jurien de

la Gravieere " ist heute früh zur Verstärkung der
Flottendivision in Marokko in See gegangen.

Poincaree über seinen Besuch in Rußland.
st Dünkirchen , 21 . Aug . Ministerpräsident Poin¬

caree kam an Bord der „Condee" hier an und
begab sich ans Land . Im Rathaus fand ein Früh¬
stück statt , bei welchem Poincaree eine Rede hielt.
Nach einem warmen Lob der Offiziere und der
Besatzung des „Condee"

, in deren Mitte er, ohne
den französischen Boden zu verlassen, die russi¬
schen Freunde besucht habe , erklärte er, er sei
von der Ausnahme , die er in Rußland gefunden
habe und die sich an die befreundete und ver¬
bündete Nation gerichtet habe, tief gerührt . Als
offizieller Vertreter Frankreichs sei er beauftragt
worden , die Sympathien Rußlands zu übermitteln.
Poincaree versicherte, die Gefühle , die wir unseren
Verbündeten fort und fort bewiesen haben , fan¬
den bei ihnen ein treues Echo . Die Freundschaft
der beiden Länder ist unveränderlich , die Zeist
weit davon entfernt , sie erkalten zu lassen, hat
ihr ^ neue Lebhaftigkeit gegeben . Rußland und
Frankreich sind in gleicher Weise an der Festig¬
keit des Bündnisses interessiert , das ihnen gestat¬
tet , sich jederzeit zu einer diplomatischen Aktion
zusammen zu tun und an der Aufrechterhaltung
des Friedens zu arbeiten , indem sie dabei wach¬
sam den sich abspielenden Ereignissen folgen und
sich in voller Übereinstimmung gegen die Zufäl¬
ligkeiten der Zukunft schützen. Dieses Bündnis wird
durch unsere Entente cordiale mit England ver¬
vollständigt und erweitert . Sicherlich kann niemand
in dieser friedlichen Gruppierung der drei befreun¬
deten Mächte Provokation oder Angriffslust , erblik-
ken .

'Dank einer Politik der Klugheit , Kaltblütig¬
keit und Würde hat die Republik die Stellung

(4352 w ), von denen die letztere zur Zeit noch gebaut wird.
Hierzu kommen dann noch auf bolivianischem Gebiet zwei
über 4000 m hinausgehende Bahnen , nämlich die soeben erst
eröffnete wichtige Verbindung von La Paz mit dem peruani¬
schen Hafen Arica, deren Kulminationspunkt auf 4270 m
liegt, und die Strecke Uyuni- Huanchaca mit 4152 w . Damit
sind die südamerikanischsn Bahnen , die 4000 w übersteigen,
sämtlich aufgesührl. Ihre Zahl beträgt 10.

Außerhalb Südamerikas gibt es bis jetzt auf der ganzen
Erde nur eine einzige Bahn , die über 4000 m Meereshöhe
hinaufführt. Sie findet sich — fast möchte man sagen:
natürlich ! — in Nordamerika. Es ist die auf den Pikes
Peak, die es auf 4260 ni bringt, also die zehnthöchsie Bahn
der Welt ist . Doch wird es nicht allzulange mehr dauern,
bis auch in Europa eine oder mehrere derartige Bahnen vor¬
handen sein werden , mit deren Hilfe einige der stolzesten
Alpengipfel bezwungen werden können.

Der neuen Bahn Potosi -Rio Mulati dürfte aber der
» Höhenrekord ' für lange Zeit hindurch sicher sein . Ob sich
in Südamerika jemals das Bedürfnis Herausstellen wird,
durchlaufende Adhäsionsbahnen in noch größeren Höhen ver¬
laufen zu lassen, ist noch nicht zu sagen , aber nicht einmal
sehr wahrscheinlich. Wohl aber ist damit zu rechnen, daß
dereinst Bergbahnen in den Anden geschaffen werden , die
auch das fünfte Metertausend in der Höhenerhebung noch
überschreiten . Solche Bergbahnen brauchen durchaus nicht
nur touristischen Zwecken zu dienen , sondern können auch die
Ausbeutung von wertvollen Minerallagern bezwecken , vor
allem von Schwefellbgern, wie sie auf den erloschenen und
tätigen Vulkanriesen der Andenkette nicht selten in Gipfel-
nahe finden.

Eine Adhäsionsbahn, die sich über 5000 in Höhe erhebt,
dürfte die Welt aber wohl nur dann einmal kennen lernen,
wenn dereinst das ungeheure Hochland von Tibet vom
Schienenstrang erobert werden sollte — und bis dahin hat
es noch gute Weile!

Frankreichs in der Welt zu behaupten gewußt ..
Unsere materielle und moralische Härte ist es , die
.allein uns Wert verleiht und uns draußersi
dauernde Unterstützung verschafft hat . Wir müssen
uns also bemühen , die vitalen Kräfte des Landes
zu erhalten und zu vermehren . Ich meine da¬
mit nicht lediglich Heer und Flotte , sondern vor
allem ein einheitliches und gemeinschaftliches Na¬
tionalgefühl , das die Größe , den Ruhm und die
Unsterblichkeit eines Volkes ausmacht.

Die Lage in der Türkei.

st Saloniki , 20 . Augh Hassan Bey hat sich
noch einmal bemüht , die Führer der Arnauten
zur Räumung von Uesküb zu veranlassen , was
teilweise gelang , doch blieben die Leute von Jssa
Boljetinaz , Riza Bey und Bairamzur hier , deren
Zachl über 15 000 betragen soll. Sie leiden be¬
reits an Nahrungsmitteln und haben sich zu ver¬
schiedenen Uebergriffen hinreissen lassen, wodurch die
Lage im Laufe des Tages sich sehr bedenklich ge¬
staltet hat . Die fremden Konsuln waren geneigt,
bec den Behörden Einspruch zu erheben nnd für
die fremden Staatsangehörigen um Schutz nachzü-
suchen . Der Ausbruch von Unruhen wird stündlich
befürchtet , weshalb die Banken geschlossen und die
Geldbestände nach Saloniki in Sicherheit gebracht
worden sind . Einheimische und Fremde haben im
Laufe des Tages die Stadt in größerer Zahl ver¬
lassen. Die Stadt ist von Truppen besetzt . Falls
diese ihre Pflicht erfüllen , ist es unzweifelhaft,
daß die Arnauten in Schach gehalten werden kön¬
nen . Inzwischen haben die Arnautenführer durch
öffentliche Ausrufer verkünden lassen, daß jeder¬
mann , der 'von den Arnauten belästigt oder bestohlen
worden sei, den Führern Anzeige erstatten möge,
worauf die strengste Bestrafung der Schuldigen er¬
folgen werde . Die geängstigte Bevölkerung läßt sich
dadurch jedoch nicht beruhigen . Wie verlautet , be¬
absichtigen die Arnauten auch , die Befreiung Ab¬
dul Hamids herbeizuführen . Von Ibrahim Pascha
wird berichtet , daß er den Arnauten gegenüber
sehr fest auftritt . Einer Abordnung , die mit Mau¬
sergewehren in sein Zimmer kam , um mit ihm zu
verhandeln , habe er die Tür gewiesen und ihnen
erst dann den Eintritt gestattet , als sie draußen
die Waffen abgelegt hatten.

st KonstlMtmopet, 21 . Aug . Der Minister des
Aeußern bestätigte einem Berichterstatter gegenüber,
daß nichtamtliche Besprechungen mist Ita¬
lien eingeleitet worden seien. Wenn die tür¬
kische Regierung , erklärte der Minister , die An¬
sprüche Italiens und die Bedingungen , unter wel¬
chen es bereit ' sein würde zu verhandeln , kenne
und wenn diese Bedingungen annehmbar und ver¬
einbar mit dem Interesse , der Würde und der Ehre
der Türkei seien , werde sie in offizielle Verhand¬
lungen eintreten . In diesem Fall sei jede Inter¬
vention Europas unnötig . — Wie die Blätter
melden, wurden die Montenegriner von den tür¬
kischen Truppen aus Berane zurückgeworfen. Die
Truppen rückten in die Stadt ein.

Monaco.
Das Jahr 1913 hätte für die internationale

Welt, die sich nicht langweilt , beinahe eine Sen¬
sation gebracht : nämlich das Ende der Spiel¬
bank von Monaco . Die Spielbank ist bekanntlich
abhängig von dem Fürsten von Monaco , der zu
ihrem Betrieb die offizielle Konzession erteilen muß.
Die gegenwärtige Konzession der Bank wäre nun
im kommenden Jahre abgelaufen , wenn nicht, was
man jetzt erst erfährt , Albert von Monaco schon
seit langem im Geheimen mit der Verwaltung der
Bank einen Vertrag über die Verlängerung der
Konzession abgeschlossen hätte . Nach diesem neuen
Vertrag dürfte ihre Lebenszeit wenigstens ans
weitere 50 Jahre gesichert sein . Freilich
kommen der Bank die Spesen für die Verlängerung
der Konzession recht erheblich teuer zu stehen . Sie
muß dafür an die Regierung von Monaco , d . h,
also an den Fürsten selbst , einen einmaligen Be¬
trag von nicht weniger als 2 0 M i l li o n en M a r k
zahlen . Ferner muß sie noch eine Reihe weiterer
„ Extraspenden " geben, zu denen die Errichtung
einer Reihe von Baulichkeiten in Monte Carlo ge¬
hört . Außerdem muß die Bank auch den regel¬
mäßigen Jahresbeitrag , den sie an den Fürsten
abzuführen hat , erhöhen . Dieser betrug bisher ca.
2 Millionen Mark und wird sich fortan auf etwa
3 Millionen stellen . Daß die Bank dies ver¬
schmerzen kann , zeigt ihr Geschäftsbericht . Vor et¬
wa 40 Jahren brachte die Bank einen jährlichen
Ertrag von vier Millionen Mark . 20 Jahre später
hatte er sich schon auf 10 Millionen Mark pro Jahr
erhöht , und jetzt kann als sicher gelten , daß jähr¬
lich 2 5 Millionen Mark in Monte Carlo ein-
kommen . Freilich stellen diese Einkünfte nicht ganz
den reinen Gewinn der Bank dar . Sie hat davon
zunächst die Kosten ihres Betriebes zu decken . Da¬
zu gehört die ständige Unterhaltung ihrer Etablis¬
sements , die Veranstaltung von Vergnügungsgele¬
genheiten , die Gehälter der Angestellten (zirka. 3000)

und nicht zum mindesten auch Subventionen für
französische Blätter , die Reklame für Monte Carlo
machen. Zu diesen Ausgaben gesellen sich dann
die schon erwähnten Beträge , die an den Für¬
sten abzuführen sind, und ferner die Ausgaben
für die gesamte monegasische Staatsverwaltung^
die bekanntlich vollständig von der Spielbank er¬
halten wird , da die Bewohner von Monaco weder
direkte noch indirekte Steuern zahlen . Die Geist¬
lichen , die Lehrer , die Polizeibeamten , die Post¬
beamten , die Richter — alle leben sie von der
Spielbank , der das monegasische Staatsbudget ca.
5 Millionen Mark kostet . Es könnte immer noch
mehr kosten, und die Erträgnisse der Bank wür¬
den auch dann noch glänzend sei« , da sie ihren
Aktionären eine Dividende von 65 Prozent zahlt.

Wenn die Bank einmal aufgehoben werden
sollte , so würden also ihre Aktionäre die schöne
jährliche Rente einbüßen . Aber die Verwaltung-
der Bank hat dafür gesorgt , daß auch diese Even¬
tualität nicht allzu schmerzlich fühlbar wird . Sie
hat von Jahr zu Jahr einen Reservefonds ange¬
sammelt , der an die Aktionäre verteilt werden
soll, wenn einmal die Aufhebung der Spielbank
Tatsache wird . Dieser Reservefonds hat schon jetzt
die Höhe von 20 Millionen Mark erreicht . Davon
läßt sich also ganz gut ein Schmerzensgeld zahlen.
Und das wird sich noch erhöhen , wenn die Spiel¬
bank in den weiteren 50 Jahren ihrer

"
Existenz,

die ihr nunmehr gesichert sind, auch den Reserve¬
fonds steigern kann — auf Kosten der Spieler,
die jedes Jahr aus allen Erdteilen zu ihr eilen.

Sonntagsarbeit.
Am Sonntag, da war es . — Nach langer Zeit
Schien wieder die Sonne, die alles erfreut.
Der Regen floß stromgleich schon wochenlang,
Den Menschen ward endlich es angst und fast bang.
Denn auf den Feldern und Aeckern umher
Da lagen die Früchte so voll und so schwer.

Schon fingen sie draußen zu keimen an.
Das hatten die Wärm' und der Regen getan.
Da ging ein Bauer am Sonntag hinaus,
Zu holen die Gottesgab endlich nach Haus.
Sein Mägdelein aber in frommem Wahn
Fing aus dem Felde zu weinen an.

Es meint '
, es müff ' hier was Sündiges tun,

Man müsse am Tage des Herrn doch ruh'n.
Und als es betrübt war in seinem Sinn
Da trat ein Engelein zu ihm hin:

„Schaff ruhig nur weiter und sei mir nun still.
Zu reiten das Gute, ist Gottes Will ' .

"

„Holt nicht man am Sonntag den Ochs und das Schaf
Vom Orte , wo irgend ein Unglück sie traf ?"

„Und soll man das Korn nicht zieh'n aus dem Sumpf,
Das sonst nur verdürbe mit Stiel und mit Stumps ?"

„Der Christ ist ein Herr des Sabbates auch
Und hat den Verstand, daß er ihn auch brauch !"

Da war das Mägdlein gar fleißig und füll
Und sprach : „Ich glaub 's , es ist des Herren Will ."

Den Regen aber hat darauf die Nacht
Zum Schrecken der Leute wieder gebracht.

G. H. Kläger.

Literarisches.
Von schwäbischer Scholle . Kalender für Schwäbi¬

sche Literatur und Kunst 1913 . Mit Beiträgen
von Hermann Hesse, Anna Schieber , iAuguste
Supper , Ludwig Finkh , Hans Heinrich Ehrler,
Heinrich Lilienfein , Isolde Kurz u . a . Preis nur
Ml 1 . — Zu beziehen durch die W . Rieker'sche
Buchhandlung , L . Lank, Altensteig.

Handel und Verkehr.
* Rottenburg , 21 . August. (Der erste Hopfen.) Rotten¬

burger Frühhopfen wurde gestern zum erstenmale Heuer und
zwar aus dem Versuchsgartendes Hopfenbauvereins Schwarz¬
waldkreis in Nürnberg zu 160 Mk. per Zentner verkauft.
Adorno -Tettnang hat bereits sechs Ballen per Zentner zu
155 M . verkauft.

Konkurse.
Rupert Strahl , Käser in Biberach . — Eugen Stadler,

Inhaber einer Werkstätte für kirchliche Geräte in Biberach.
— Albert Zobel, Metallgießer in Rohrdorf . — Karl Hechtle,
Schuhfabrikant in Tuttlingen.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , 33 . Aug . : Anfangs trüb und regnerisch, dann

etwas Aufheiterung, mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei in Altensteig,



HirMerr 8 ie

Alteusteig -Stadt.

Akkord über die Heifuhr ««d das
Zerkleinern vo» Granitfteine «.

Am Samstag , den 24 . d. M ., vormittags 11 Uhr wird
auf dem hiesigen Rathaus die Verfuhr von ea . 68 Kubikmeter
Granitfteiue » auf die Priemensteige im Stadtwald Priemen und die
Straßenstrecke im Stadtwald Hagwald Abt . 11 , Salbenhütte , sowie das

Zerkleinern der Steine verakkordiert.
rt «rdtf <hrrlthertzeir -A »irt.

Aichelberg.

AmMontag, den 2 6 . August - F.
vormittags 11 Uhr auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald

Diftr . Aichelberg:
3 Rm. lann. Prügel

Mr. Kiiurrberg
Kistr. Meistern:

3
1
2
4

16
78

»»
»»
»»

„ Anbruch
„ Anbruch

buch. Anbruch
tann . Rollen

. . Prügel
„ Anbruch

Tchuttheiheuamt;
Frey.

Landw. Bezirksverem Callv.
Viehprämiierung betr.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei dem landwirtschaftlichen
Bezirksfest eine

Prämiierung älterer Karre« und Kühe
nicht stattfindet, es kommen lediglich die bei der staatlichen Bezirksrind¬
viehschau am 27 . Juni ds . Js . zuerkannten Preise zur Verteilung.

Calw , den 19 . August 1912.
Der Dereinsoorstand:

Regierungsrar Binder.

WW' Vorteilhafterer ffausbranli.

VWger »k IMe». Lolis miä bierünlcklz.
Dis eekrsn rkeinisebsn Union-öriköte sinä in LItsnstsig

nur mr Kuben bei

frsu Xsrolins Kur , MmMMZ.

Ansichtskarten
«im LM -er r. wischen Mensch« in Beriech
empfiehlt die W . Rieker '

sche Buchhandlung , Altensteig.

i

WegenAufgabe des Artikels und
ummeinKleineisenwarenlagernoch
mehr ausdehnen zu können , gebe
ich die noch vorrätigen:

3 Regnlierkochöfen
11 Regulierfüllöfen D
12 Dauerbrandöfen
ea. 15 » unter meinem seitherigen
Verkaufspreis ab.

Attrl Henhter fen., WnimenhiMMg, Attenfteig.

Zumweiler.

Todesanzeige
Tiefbetrübt teilen wir

Verwandten, Freunden
und Bekannten mit,
daß unser liebes Kind

Johannes
imAlter von 9 Jahren

uns durch den Tod entrissen
wurde.

Die tieitrauernden Eltern:

Zoh. Wötzner u. Frau.
BeerdiguugFreitagnachm . 3Uhr

. » IM» « »»»

Tchernbach
Schöne starke

hat zu verkaufen
Hugo BöStrrg.

»m»

Alteusteig.

Schwämme
Fensterleder
Puhtücher
Besen
Bürsten
Tür-Vorlagen

etc.
in großer Auswahl billigst

bei

. W . Lnlr Mchsnlger
Fr! » Bühl -, I-.

Hochdorf.

Danksugtrirg.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres lieben Vaters , Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

Karl Schaible
für die zahlreiche Begleitung zu seiner

_ . letzten Ruhestätte von Nah und Fern,
besonders auch seitens des verehrlichen

Militärvereins und des Gesangvereins von Göttelfingen, für
den Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagt herz¬
lichen Dank

im Name » der Hinterbliebenen:
die tieftrauernde Gattin

Setzaible , geb. Frey.

E
ß
«
ß
E
E
E

Altensteig.

III. Schwedische Futtrrerdsen
la . gelben Senfsamen
lll. Königsberger Wicken
iS. Feldrübensamen

empfiehlt zur Nachsaat billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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st

st

st

liefert rasch und billig die

W . Riekersche Buchdruckerei
L . Laut, Alte«steig.
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